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einem Wege, der viel westlicher als der von seinen Brüdern Her-
mann und Robert cin2;esclila(Tcnc lieg-t, nach Tiirkislnn ffog-anofcn,

und war über deren letzte Station weil in nordwestlicher Richtung
vorgedrungen, als ihn ein fVülizeiliger , gewaltsamer Tod seinen
Freunden und der Wissenschaft ontriss. Durch einen seiner Rogleiler

(Abdulah), der über Bokhara und Kabul nach Peschawur zurückge-
kehrt ist , und durch einen an Oberst Edwardes gerichteten Brief

eines anderen seines Gefolges (Mahomed Ameer), scheint es sich

herauszustellen, dass Adolf S. nach grossen Mühseligkeiten die Stadt

Yarkand erreicht und daselbst freundliche Aufnahme gefunden hatte.

Als er sich von dort in nordwestlicher Richtung nach Kokan auf den
Weg machte, gerieth er mitten in einen Haufen fanatischer Musel-
männer bei Kargasch (il^n. Br. 72" 50' öst. L.) und auf Befehl des
grausamen Synd , Wallee Khan, wurde er Angesichts dieser Stadt

enthauptet. Da sämmtliche britische Behörden Oberindiens sich für

das Schicksal dieses unternehmenden Reisenden — wahrscheinlich
des ersten Europäers, der seil Marco Polo diese entlegenen wilden
Gegenden besuclit hat — sehr inleressiren, darf man füglich hoH'en,

einige seiner Notizbücher unter den Eingebornen ausfindig zu machen.— Die Gebiüder S c h 1 a g i n t w e i t zeigen ebenfalls den Tod ihres

Bruders an, indem sie mitlheilen, dass derselbe nach den officiellen

Berichten aus Indien und Hussland von einem der Anführer türkischer

Horden, welche in Yarkand eingefallen waren, zu Kasligar in Tur-
kistan (Ceniralasien), im August 1857 gelödtet wurde und als Opfer
seines wissenschaftlichen Berufes fiel. ,.Er war als Europäer erkiuint

worden, nachdem er, verkleidet, über den Karakorum und KüenUieii,

vor uns noch nie durchreist, auf einer etwas westlicheren Route als

iler unserigen weit nach Centriilasien voigedriiUiien \\ar."

— Dr. Carl S p r e n ge l . Direktor der landwirthschaftlichcn

Lehranstalt zu Regenswaldc in Pommern, starb zu Ende April.

Vereine, Oesellscharteii, Anstalten.

— In der Sitzung der k. k. z o o 1. -b o la n i s c h en Gesell-
schaft am 4. 3Iai sjjrach R. v. H e u f 1 e r über eine neue Algen-
art, ein SpatoglossKtii . welche er unter mehreren von Läzär
V. Horväth im rullien Meere gesammelten Algen gefunden hat,

und welche nunmehr der bckunnle Algidoge Kützing als neue
Art an(Mkannt, und in (Miiem Briefe an den Sprecher unter dem Namen
Sp. intermedium beschreibt. Sodann gab R. v. Heufler nähere
Nachrichten über das Leben und Wirken des ausgezeichneten vor
Kurzem hingeschiedent.'n Bryologen und Ptlanzengeographen Prof.

Dr. 0. S e n d I n e r in Müiuhen, welcher mit dem Vortragenden in

einem langjährigen BricfwcelLsel stand. — J. Juratzka bericlilele

über das Vorkumuien z. Tli. IVir Nieder-Oeslerreich nencr Laubmoose.
Er sprach zunächst über die Synonymie des Hi/pnum Hildenbrandii
Garov. , über welche die Ansichten abweichend sind. In der
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BryolofTin ouropaea wird es zur Var. ß. meridionale des

Eurhynch'utm striatum yozonou, von C. Müller dagegen als

Synonym mit llj/pniim filescais B r i d. und dieses wieder als iden-

tisch mit //. meridionale S c h p r. und H. striatulum S[)ruce be-
trachtet. Die im kais. Museum unter dem J\amen //. Uddenbrandii
aufbewalirlen und aus dem llerl)are Puttcrlik's (dem Entdecker
dieser All) .slamiiuMiden i>.(Mi;i'';i!e gcliiiren 2 verschiedenen Alten
der S c h i m

I»
e 1- sehen Gallimg L"(//7///«r/(»/M an. wovon die eine das

E. crassiiierviiiin ist. die andere jedoch bestimmt das S p r u c e'sche

Hypnutii striatulinn {^Eiirln/firh. sfrialuluni Schpr,), und in keinem
Falle eine Var. des llypnum slrialutn, von welchem ausser der ge-
wöhnlichen Form auch keine andere am Put t er 1 i k'schen Standorte

vorkommt, die auf die in der Bryolog. europaea angeliihrte

Var. ß. meridionale passen würde. Dass Eurhynchiuni striatulum weiter

identisch sei mit Hy/mnm ßlesceus B ri(\. (Spec. musc. I. p. 170)
ist zu bezweifeln, da die von Bridel gegebene Beschieibung auf

die in Hede stehende Pflanze nicht passt. — Ausser auf dem Stand-
orte P u 1 1 e r I i k's bei Baden, wo Eurhynch. striatulum (S pr u c e)

Schp. auch fruclificiit, fand der Vortragende diese Art auch bei

Giesshübl an den Kalkfelsen des Wassergesprengs , dann — jedoch
seltener — • bei Mödling. Sie dürfte an ähnlichen Localitälen im
«janzen Kalkgebirge nicht fehlen, so wie sie auch ausserhalb Nicder-
Oesterreich vorkommt, z. B. am Untersberge bei Salzburg, von woher
sie dem Sprecher als Isothecium myosuroides milgellieilt wurde, mit

welcher Art sie in der Tliat oft grosse habituelle Aehnlichkeit be-

sitzt.— Das vorerwähnte Eurhynchium crassinervium Schp. {Hyp-
num psetidopiliferum S c h i m p. Stirp. norm.) kommt zum Theil an
denselben Orten mit Eurhynch. striatulum vor, tritt jedoch viel häufiger

auf, so auf schattigen Kalkfelsen, Felsblöeken und Steinen nasser

und trockener Rinnsale in den Schluchten des Geisberges, im Wasser-
gespreng bei Gies.shtibel und bei Buden, häufig in (Jescllschaft der

bleichen meist st<'rilen Form des Brarhylhecium rutabidum, mit dem
CS oft innig vermengt ist, — Ein anderes bisher in Aieder-Oesler-
reich unbekannt gewesenes Moos ist Eurhynchium Vaucheri{\^cs(\.)

Schp., welches in allen Kalkbergthälern und Schluchten allgemein

verbreitet ist, und durcli seine eigenthümliche Farbe und Glanz ver-

bunden mit seinem häufigen Aufiretcn ."^elbst zur Charakteristik der

genannten Localiläten Vvcsentlich beiträgt, wie in anderer ^^'eise das

noch gemeinere Uomalolhecium Philippeanum Schp,, indem dieses

fast alle losen Steine und die meislen Felsparlien der bewiildeteii

höheren Bergabhange mit seinen frisch dunkelgriinen {»äsen überzii ht.

Endlich erwähnt der Vorlragende noch neue Standorte für Nieder-
Üe.sterreirh seltener Moose: Amhhjstegium irriguum Schp. im
Hallerlbale bei llütteldorf nächst >\'ien ; auch von Dr. A. P o k o rii y
im Möllenlhule bei Rcicheiiau gefunden ; an beiden Orten steril. —
Rhync/idsleyium Tcesdalii S c h j». in Kalkfelslöchern bei Giesshübl

nätlist ^\'ien, bei welchen durch das Vorkommen subalpiner Gewächse
ausgezeichnetem Orte noch Elayiothccinm pulchcllum Schp.
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(steril) an feuchten Kalkfelswiindon des Wassergpsprciifrs, dann ßrrr-

tratnia Oederi in Gesellschaft mit Briinm crndum und Eartramia
pomiformis vorkümnien. — Zum Schlüsse fordert der Sekreliir Dr.

A. Pokorny zur weiteren Belheiligung an dem Excerpiren von
Qiiellenwerken für das Reperlorium der österreichischen Flora auf

und legt mehrere Proben über die Art und Weise der Excerple vor.

.1. .1.— In einer Sitzung der kais. Akademie der Wissen-
schaften malheni. naiurwiss. Klasse am 7. April legte Professor

Fr. Unger den ersten Theil einer grösseren Abhandlung vor,

welche eine Beschreibung neuer bisher noch unbtkannler fossiler

Pflanzen aus der Tertiärzeil enlhält. Schon vor 7 Jahren halte der-
selbe unter dem Titel: ^Icouographia planlarum fossilium" ein ähn-
liches W^erk in den Denkscbriflen der k. Akademie der \Aissen-

sehaflen begonnen, welches aber nicht fortgesetzt wurde, da die

Denkschriflen bald darauf ihr Format änderten. Die vorliegende
Schrift ist eigentlich nur eine Forlsctzung jener Iconegraphie , führt

aber den Tilel : „Sylioge plantarum fossilium" und ist demnach als eine

selbstsländioe Schrift zu belrachten. Der Verfasser behandelt die

neuen fossilen Plhiuzen gruppenweise, bindet sich dabei aber nicht

an eine bestimmte Heiheulolge der Familien, um sich nicht selbst

Hemmnisse zu schaffen. Vorzüglich hat er im Auge behalten, die von
ihm in seinen Genera el species plantarum lossilium bereits benannten
und mit kurzen Diagnosen bezeichneten Pflanzenarten näher zu be-
schreiben und mit xVbbilduugen zu versehen. Ausser dem reichhal-

tigen Materiale. welches dem \'eifasser aus friiherer Zeil zu Gebole
stand, wurde ihm auch verslallel , die immensen Sammlungen der
k. k. geologischen Rcichsansiall zu beuüt/en. was sowohl auf den
l'nifaug der Arbeit als auf Siclierslellung der beschriebenen Arien
nicht ohne er.'-priesslichen Füufluss bleiben konnte. "\'on den in der
ersten Abtheilung dieser Schrift erörterlen Pflanzenfaniilien konnlen
die meisten Gallungen, selbst manche Arien der obgenannlen Fa-
milien auf voihandene Flüchte gestützt mit mehr Siclieiheil fest-

gestellt werden, als dies bisher der Fall war; auch hat es der
Verlasser nicht unterlassen , bei den HIaltresleu die sorgfältigsten

Delailunlersuchungen der ^'ervalur anzugeben, wodurch allein eine

Vergleichung mit recenten v\rlen miiglic li i^t, Alb; die fossilen IMlanzen

aus den augeliilirlen Familien sind aul 20 Tafeln im einlachen Farben-
druck dargestellt und dienen als Erläuterung des Textes. Die all-

gemeinen aus diesen Delailunlersuchungen sich ergebenden Resullale

gedenkt der Verfasser als ein Resume dem letzten Tlieile dieser

Schrift beizugeben.
— lu einer Sitzung des Vereines für >.' a 1 u r k u n d e zu

Pressburir am 11. April hielt Fr. II o I u b y einen Vortrag, worin
er einige Reubachtuugen iiber d i e F I o r a d e s Hut e r - IN e u I r a e r

Coiuitats, namentlicli l'dvarnok's. millheilte. Letzteres ist ein

kleines, von meist wohlhabenden Landleuten bewohntes Dorf am
linken Waagufer, beiläufig lyi Meile südöstlich von Frcisladl. Er
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schildoiio (Wo l.ngc und Pndonbcsrlialffuhcit . welch' lolzfcrc vor-
IkmtscIumkI Lcliiu, slcllonweise Saud darbiclel; dalier sind auch die

SaallVIder nicht von der besten Qualilal. Dennoch werden dort und
in der l'inocbuiig die meisten Geircidearlen gebaut ; nebstdem wird
die Weinkullur enisio; betrieben, und lielern nainentiicb die am Waag-
ufer ofinslin- ii(de^eiien Hügel ein gutes Produkt. Die Waldungen sind

meist mit EIcIhm) bewachsen. H o 1 u b y gab eine Aulzähluiig- der wich-
liljeren plianerogainisclien Pllan/en aus der Flora der U(harnoker
Gegend, die er Wiibrend seines ollnuiligen Aulenthalles daselbst zu
sammeln (iclcgenlicit halte. Darunter sind hervorzuheben : Glaucium
corniculalum ^

Isatis tinctoria, Reseda Pliyleuma, Gypsophyla pani-
culata , Diantlnis proHfer ^ SUcne Olites , S. noctiflora

., Lychnis
respertina , Linuvi hirsntum , L. temüfolinm , Althaea ofßcinnUs,
Larafera ihuringinco, Hibiacus Trio/ium, Prunus Mahaleh, Loran-
thus europneiis^ Cephalaria transsylranira , Iiinla Uelenium , Jleli-

chrysnni arcnariiuii, Taraxaruin serotuivm, Lactuca slricta, Physalis
Alkehen (]i

.,
Nicandra physaloides ^ Orobanche slygmatodes ^ Slacitys

germanica, Plantago arenaria, Kochia scoparia, Passerina anntia,

Tliesinm Iniinile , Enphorbia Gerardiana , E. salicifolia. Auch gab
Hol uby mehrere neue Standorte für einige der wichtigeren dort

beobachlelen l'flan/.en an. — Der Vercins-Sekrelär legte ferner eine

Suite von mineialischen Voikonimen zur Ansicht vor, welche Prof.

Rom er aus Raab eingesendet hat. Darunter sind als besonders
interessant hervorzuheben : ßernslein mit Serpentin aus der Gegend
von Oedenbuig. Uraunkolile aus der Gegend von Totis, Kohle aus
Olicrgalla mit Cerilhien u. a.

— In einer Sitzung der kais. Akademie der Wissen-
schaften mathem.-nalurwissensch. Classe am 14. April legte der

Sekr«>tär Zeilungsbiätier aus Neuseeland vom 14. Jänner d. J. vor,

welche einen iJericbl Dr. H o c h s t e tt e r's über die Kohlenlager im
Drury- und Hnnua-Districl in der Provinz Auckland enthalten. Dr.

Hochstetter wurde, von Seite iles Gouvernements von Neu-
seeland ersucht, eine Durchforschung dieser mächtigen Kohlenlager
vorzunehmen, wozu der KomnuHidant der ..Novara", Commodore
V. W ü I le rs d o r f- U r b a ir , seine Genehmigung ertheilte. Es
geht aus diesem Berichte hervor, dass dieKohle zu den besten Braun-
kohlen der Varietät, welche man Glanzkohle nennt, gehört, und dass

sie sich in thcilweise sehr mächtigen Lagern voifindet. — Von Prof.

Hl a s i w e t z in Innsbruck ist eine Abhandlung eingelangt ; l'eber das

rhinovin. Indem Prof. Illasiwelz eine frühere Untersuchung über
das Chinovin (Cbinovabitler) wicdcM" aulnahm, fand er, dass dasselbe

in alkol)oliscli(M' L()sung durch Ilydrctclilor zeilegt werden kcJune in

eine kryslallisirle Säure und eine Zuckerart. Unter seiner Leitung
hat Dr. G i 1 m weitere Versuche mit diesen Spallungsproduklen an-
gestellt , deren Ergebniss ist , dass die Säure (Chinovasäure) der
Formel C 48 H 3808 entspriclit, ihrem Character nach den soge-
nannten Harzsäuren nahe steht, und höchst w abrscheinlich mit i\eY Iso-

liusaure hojuulog ist. Sie ist eine schw ache, aber sehr beständige Säure
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und gibt nur nnkryslallisirhare Salzo, die iinsscrst bitter schmecken,

während die reine Saure in Wasser kaum löslich und geschmacklos

ist. Die mit dieser Säure zu Chinovin verbundene Zuckerart kommt
dem Maunilau Beilliolols am iiächsl(Mi. Aus diesem Veriiällniss ergibt

sich, dass sich das Chinovin, wenn 2 iiqui\aleule Wasser hinzutreten,

in 1 Aeq. Chinovasäure und 1 Aeq. i\Iannilan spaltet. Da nun das

Chinovin selbst Avieder höchstwahrscheinlich identisch ist mit den

Produkten der Spaltung des Caincins und Saponins, die ihreslheils

als üiiikofiile erkannt sind, so erliält datlurch die Thalsaclie, dass

Glükofide zwei verscliiiMhMic Zuckeiartcn einschliesson können, wie

Hlasi vetz beim Phloridzin zuerst gezeigt hat, einen Beweis mehr.

L i t e r a r i s c fi c s.

— Uebcr das Wachsthum der Haferpflanze sind von R.Arendt
physiologisch-cheuiische UnlersuchungiMi in Leipzig erschienen.

— Von iMor. \V i 1 1 k o m m ist in Dresden ein Beitrag zur

Forstbotanik unter dem Tilel: ^Deutschlands Laubhölzer im Winter"
erschienen.

— H. G. Brom gab in Stuttgart Beiträge zur Iriasischcn

Fauna und Flora der bituminösen Schiefer heraus.
— Von C. Sanio ist in Halle erschienen: .,Unlersuchungen

über die im Winter Stärke führenden Zellen des Holzkörpers dico-

lyler Holzgewächse-.
— Die Kay Society in London hat Anstalten getroffen , Alles

was aus B r o w n's Feder gellossen, zu veröffenllichen. Das Ganze
wird etwa aus zwei Bunden bestehen und von dem langjährigen

Freunde B r o w n's von J. .1. B e n <; t t redigirt werden. — W. F i l c h

hat sich nach iMadrid begeben, um für Howard in London die in

den dortigen Herbarien aufbewahrten seltenen Cinchona - Arten zu

zeichnen. Ho ward wird nämlich in Kurzem Pavon's Oui'iologie

mit vielen Abbildungen \erofreutlichen. — Grisebach's Flora

Westindien's wird bei Reeve in London erscheinen. (Bonpl.)
— ^Florula Ajunensis", unter diesen Tilel ist von Dr. E.

Regel und Dr. fi. Ti ling eine Aufzählung der in der Umgegend
von Ajan wachsender Phanerogamen und höiieren Kryptogamen, als

Ix'sonderer Abdruck aus dem 11. Bande der Nouv. mein. d. 1. Soc.

iiu|). d. N;il. de ?doscou erschieneu.

— Von Dr. Herrmann Schacht ist in Berlin erschienen:

„Madeira undTencrifl'a mit ihrer Veffetalion. Ein I5ericht an das kön.

preuss. Ministerium für landwirllisc liallliche Angelegeuheilen , nebst

einem Anhange : eine kurze Schilderung meiner Reise und meines
Aufenllialles auf üin Inseln".

— In den Verhandlungen der zoolog. -botanischen Gesellschaft

Jahrg. 185S. 3. und i. Oiiarlal, finden sich nachfolgende Abhand-
lungen botanischen Inhaltes : „üeber das Vorkommen des Ornitho-

gahini Kochii Pari, bei Wien". Von A. Neilreich. „Die DilTe-
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